
  

 

 
 

Lois Weinberger, Green Man, 2004 
Foto: Paris Tsitsos / Courtesy: Studio Lois Weinberger und Galerie 
Krinzinger Wien 
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LOIS WEINBERGER 

Basics 
2. Juli bis 24. Oktober 2021 

Lois Weinberger gilt als Vordenker einer anderen, künstlerischen Ökologie. Ab den 1990er-Jahren 
prägte er den Diskurs über das Verhältnis von Natur und Kultur wesentlich mit, seine künstlerische 
Praxis bezeichnete er als poetische Feldarbeit. Das Belvedere 21 präsentiert mit Basics die letzte 
Ausstellung, für die Lois Weinberger noch bis kurz vor seinem unerwarteten Tod im April 2020 eine 
Auswahl von Arbeiten und Texten zusammengestellt hat. Mehr als einhundert Werke von den 
1970er-Jahren bis 2020 sind im Innen- und Außenraum des Museums zu sehen, fast alle davon 
erstmals in Wien. 

Generaldirektorin Stella Rollig: „Lois Weinberger war einer der großen Weisen der zeitgenössischen 
Kunst, er hat ökologisches Denken avant la lettre als philosophische Disziplin aufgefasst. Mit dieser 
letzten von Lois Weinberger konzipierten Ausstellung geht die Verantwortung einher, sein Werk nicht 
nur zu würdigen, sondern auch in seiner Relevanz lebendig zu halten.“ 

Lois Weinberger (1947–2020) war ein früher und visionärer Kritiker der Verwerfungen des 
Anthropozäns – jenes Zeitalters, in dem der Mensch den entscheidendsten Einfluss auf die Erde 
ausübt. In seinem künstlerischen Werk behandelte er existenzielle Fragen zum Verhältnis von Mensch 
und Welt: Was begründet unser Sein? Welche Bedeutung haben kulturelle Prägung, persönliche und 
familiäre Geschichte, geografische Gegebenheiten? Welche Auswirkungen hat die Entfremdung von 
der Natur? Sind Kultur und Natur überhaupt ein Gegensatzpaar? Können wir unser Sein außerhalb der 
Natur denken? 

http://www.21erhaus.at/presse
mailto:d.schellerer@belvedere.at


  

 

 
 

Lois Weinberger zog aus einem Tiroler Bauernhof aus, um vom Kunstschmied und Schlosser zum 
Schauspieler und schließlich zum bildenden Künstler zu werden. Seine Sozialisation erfolgte vor dem 
Hintergrund der 68er-Bewegung und in Zeiten eines kulturellen Umbruchs. Er bahnte sich in seiner 
Arbeit zwischen Minimal Art, Land Art, Wiener Gruppe, Surrealismus und Jungen Wilden seinen 
eigenen Weg einer Konzeptkunst. Zwischen ironischem Schamanismus und strikt konzeptuell 
gedachter, aber immer auch poetischer Herangehensweise zeigen seine Werke die Grenzen 
menschlicher Handlungsmacht auf. Sie machen unsere vermeintliche Überlegenheit über die Umwelt 
als Illusion erfahrbar. Mit einer „präzisen Achtlosigkeit“ hinterfragen Weinbergers Arbeiten unsere 
ethischen Maßstäbe und stellen ihnen scheinbar Randständiges, Nutz- und Wertloses gegenüber. 
Dabei bringen sie einen alles umfassenden, unvermeidbaren Kreislauf aus Werden und Vergehen 
lustvoll zum Ausdruck. 

Die Ausstellung des zweifachen documenta-Teilnehmers erstreckt sich über das Erdgeschoss sowie 
den Skulpturengarten des Belvedere 21 und umfasst Arbeiten auf Papier, Fotografien, Skulpturen und 
Objekte, Malerei, zwei Videos sowie sechs Installationen im Außenbereich. Sie ist nicht als 
Retrospektive angelegt, auch wenn Arbeiten aus den letzten Jahrzehnten versammelt sind. Vielmehr 
ist die Schau als dynamisches Gebilde aus Querverbindungen und Beziehungen zu sehen, als 
Flechtwerk, das die Besucher_innen einlädt, verschiedenen gleichberechtigten Erzählsträngen durch 
Lois Weinbergers Œuvre zu folgen. Ab Herbst 2018 arbeitete der Künstler an der Konzeption dieser 
Ausstellung – seiner zweiten im Pavillon von Karl Schwanzer –, bis er am 21. April 2020 unerwartet 
verstarb. Franziska Weinberger, die ihm seit den 1990er-Jahren künstlerisch und privat zur Seite stand, 
nahm seine Ausstellungsideen auf und setzte sie gemeinsam mit Kurator Severin Dünser zu einer 
Schau in seinem Sinne um. Den Titel Basics legte noch Lois Weinberger fest, entlehnt ist er seiner 
Arbeit Basics – die Idee einer Ausdehnung: Sieben Skulpturen, aus Holzstücken und einem Erdgemisch 
geknetet, liegen wie unfertige Golems da und harren ihrer Gestaltwerdung. 

Kurator Severin Dünser über Lois Weinberger: „Sein Blick auf Grundsätzliches – das Verhältnis des 
Menschen zur Natur, die Relativität des Daseins, die Subjektivität menschlicher Maßstäbe – ist vor 
dem Hintergrund gesellschaftlicher Debatten über Klimawandel und Umweltschutz relevanter denn je. 
Weinberger rückt Überlegungen von der Peripherie ins Zentrum, die uns unsere als selbstverständlich 
erachtete Herrschaft über die Umwelt überdenken lassen. Er nimmt dabei viele Wege, die ein 
poetisch-politisches Netzwerk bilden, das nicht einfach zu fassen ist.“ 

Eine Art Leitmotiv ist der „Grüne Mann“, eine Figur, die in der christlichen Sakralarchitektur immer 
wieder auftaucht. Im Motiv des Gesichts, aus dem Blätter sprießen, werden Mensch und Pflanze zu 
einem Mischwesen vereint. Der Archetyp lässt mehrere Deutungsmöglichkeiten zu – von Vorstellungen 
eines heidnischen Waldgotts, der für eine Symbiose zwischen Mensch und Natur steht, hin zum 
Waldgeist, der im Gegensatz zum Licht der christlichen Offenbarung die dunkle, ungebändigte und 
gefährliche Natur verkörpert. Oder der von Pflanzen überwucherte Kopf als Memento mori, das uns die 
Vergänglichkeit allen Seins in Erinnerung ruft. Im Selbstporträt von Lois Weinberger, seinem 
Werkblock mit Aquarellen und einem Objekt, alle Green Man betitelt, sind die wesentlichen Themen 
seiner künstlerischen Arbeit gebündelt. Lois Weinberger geht es nicht um eine versöhnliche Rückkehr 
zur Natur, er begreift die Wurzeln des Problems als viel tiefer liegende Fragen des menschlichen 
Selbstverständnisses. Kultur und Natur sieht er dabei nicht als Gegensatzpaar. 



  

 

 
 

Skulptur La Gomera zeigt einen Strauch, auf dem Schuhsohlen hängen, sie könnte im Sinne des 
Surrealismus interpretiert werden. Doch handelt es sich eigentlich um eine realistische Darstellung, in 
der menschliche Erzeugnisse ganz selbstverständlich – als wären sie Blätter oder Früchte – von einer 
Pflanze getragen werden. Die Arbeit ist zum ersten Mal öffentlich ausgestellt. 

Die Installation Laubreise ist in Zusammenarbeit mit Lois’ Frau Franziska Weinberger für die Biennale 
in Venedig 2009 entstanden, für die Ausstellung wurde dazu eine Filmdokumentation produziert. 
Laubreise lenkt den Blick auf die Prozesse: Laub, Grünschnitt und Algen sind in dieser Arbeit zu einem 
Quader inmitten einer Holzhütte aufgetürmt, langsam wird dieser von Bodenorganismen zersetzt. Die 
Umwandlung von „Abfall“ in nährstoffreichen Humus verdeutlicht dabei auf engem Raum die Kreisläufe 
aus Werden und Vergehen, denen auch die Menschen unterliegen. 

Dem Verhältnis zwischen Wohnen und Sein innerhalb des Gebaut-Seins eines Hauses spürt Lois 
Weinberger in Debris Field, einer rund eintausend Einzelstücke umfassenden Installation, nach. Rund 
siebenhundert Jahre Geschichte versammelt der Künstler darin in Form unzähliger Fundstücke, die er 
aus dem elterlichen Bauernhof in Stams geborgen hat. Mit seiner Freilegung erschließt er das 
„Trümmerfeld“ seiner persönlichen Herkunft und bildet gleichzeitig ein System von Verweisen und 
Symbolen des bäuerlichen Alltags. Debris Field wurde 2017 erstmals bei der documenta in Athen und 
Kassel gezeigt. Die Atemschutzmaske, die Weinberger bei diesen Ausgrabungsarbeiten getragen hat, 
setzt der Künstler seiner erstmals präsentierten Skulptur Bischof auf. Die Religiosität, ein fester 
Bestandteil bäuerlichen Lebens nicht nur in Stams, wird in der Figur als verbindendes Element 
zwischen Kulturen dargestellt. 

In Home Voodoo I vollführt Lois Weinberger ein Reinigungs- und Befreiungsritual, in dem sich lokales 
Brauchtum und familiäre Mythologie mit Voodoo, Katholizismus und Heidentum zu einer 
humoristischen Zeremonie verbinden. 

Der Skulpturengarten des Belvedere 21 wird mit mehreren Arbeiten bespielt. Hier befindet sich seit 
2012 der Wild Cube. Mit einem hohen Stahlkäfig, in dem die Aufforstung durch Spontanvegetation 
ohne menschliches Zutun erfolgt, schuf Lois Weinberger buchstäblich einen hortus conclusus – einen 
verschlossenen Garten, aus dem die Menschen ausgesperrt sind. Er ist ein Asyl für Flora und Fauna 
und führt die ungebändigte Kraft der Natur vor Augen. Im Titel spielt Weinberger auf den Begriff 
„White Cube“ an, angeblich die ideale Voraussetzung für die Präsentation zeitgenössischer Kunst. 

Wegrandhäuschen hat Weinberger in Griechenland kennengelernt, wo sie nicht nur Gedenkstellen für 
Verunglückte sind, sondern auch Orte, an denen für Vorbeikommende Dinge bereitgestellt werden. 
Diesen selbstlosen Gedanken nimmt der Künstler für sein Wegrandhaus auf. Er stattet es mit 
Gedichten auf Zetteln aus, die man mit Borkenkäferwegen bedrucken kann – eine Anspielung auf 
Wanderpässe, in denen mit Gipfelstempeln zurückgelegte Wege dokumentiert werden. 

Randzonen und Brachstellen interessierten Lois Weinberger, er sammelte im urbanen Raum 
Wildpflanzen, vermehrte sie auf einer angemieteten Freifläche und siedelte sie wieder aus. Der Brache 
wiederum entnahm er andere Pflanzen, die er in der Stadt aussetzte. So beschleunigte er 
Wanderbewegungen und wirkte willkürlich gezogenen Grenzen für Lebensräume entgegen. Eine 
durchaus politische Konnotation dieser Bewegungen unterstreicht Weinberger in seiner Werkserie 
Portable Garden. Diese besteht aus mit Erde gefüllten PVC-Taschen, in denen von Wind und Tieren 



  

 

 
 

verstreute Samen eine Heimat finden. Die Behältnisse stellen einen Konnex zu Immigrant_innen her, 
die in diesen Kunststofftaschen oft ihr gesamtes Hab und Gut mit sich tragen. 

Hochhaus für Vögel ist ein Kommentar zum menschlichen Rationalisieren von Wohnraum, das der 
Künstler auf die Welt der Tiere überträgt – eine Kritik an der Unwürdigkeit von Lebensumständen, die 
dem Motiv der Effizienzsteigerung unterliegen. 

Im Ausstellungsraum lädt eine Leseecke dazu ein, Einblick in eine Auswahl aus Weinbergers Bibliothek 
zu nehmen und sein Interesse an disziplinübergreifenden Werken und ganzheitlichen Ansätzen 
nachzuvollziehen. 

  



  

 

 
 

BIOGRAFIE LOIS WEINBERGER 
1947 Stams (Tirol) – 2020 Wien 
Lebte und arbeitete in Wien und Gars am Kamp (Niederösterreich) 
 

Ausstellungen, Aufträge und Arbeiten im öffentlichen Raum (Auswahl) 

2021 Basics, Belvedere 21, Wien 
 Kunsthaus Bregenz 
 Ruderal Society, salle principale, Paris 
 
2020 Basics – die Idee einer Ausdehnung, Feststiege Schloss Esterházy, Eisenstadt  

 
2019  Debris Field, Tinguely Museum, Basel 
  Piacé le Radieux, Bézard – Le Corbusier, Piacé 
  Watari-Um Museum of Contemporary Art, Tokyo 
 
2018  L’envers du paysage, FRAC Franche-Comté, Besançon 
  salle principale, Paris 
 
2017 documenta 14, Athen & Kassel 
  Konjunktionen mit Heath Bunting und Ladislav Zajac, ngbk, Neue Gesellschaft für 

Bildende Kunst, Berlin 
 

2016  salle principale, Paris 
 
2015  Kunsthalle Mainz 
 
2013  Tiroler Landesmuseum, Innsbruck 
 
2011  Musée d’Art Moderne Saint-Étienne 
 
2010  Ruderal Society, NÖ Landesmuseum, Sankt Pölten 
 
2009  Österreichischer Pavillon, Biennale Venedig 
 
2008  LENTOS Kunstmuseum Linz 
 
2007  Garten Eden – der Garten in der Kunst seit 1900, Kunsthalle Emden  

Kunsthalle Gießen  
 

2006  Arnolfini Gallery, Bristol 
 
2004  Wir sind des Baumes müde, Kunstraum Dornbirn 
 
2003  Kunstverein Hannover 
 
 



  

 

 
 

2002  Galerie im Taxispalais, Innsbruck 
  Octopus, Kulturhauptstadt Europa 2002, Brügge 
  Kunstverein Bonn 
 
2001  The Waste Land, Atelier Augarten – Zentrum für zeitgenössische Kunst, Belvedere, Wien 
 
2000  Museum moderner Kunst im 20er Haus, Wien  

Freud Museum, London 
Camden Arts Centre, London 
 

1999  Empty Garden, Watari-Um Museum of Contemporary Art, Tokyo 
 
1997  documenta X 
 
1996  Kunstverein Marburg 
 
1995  Secession, Wien 
 
1992  Kunstverein Salzburg 
 
1991  21. Biennale São Paulo 
 
1990  Museé d’Art et d’Histoire, Fribourg 
 
1986  Neue Galerie am Landesmuseum Joanneum, Graz 
 
1983  Raffl, Kinofilm, Regie: Christian Berger, Hauptrolle und Ausstattung: Lois Weinberger, 

Tirol 1983/84, Max Ophüls Preis, Filmfestspiele Cannes, Moskau, Kairo etc. 
 

Professur, Stipendien und Preise (Auswahl) 

2006  Tiroler Landespreis für Kunst 
2005  Würdigungspreis für bildende Kunst, Bundeskanzleramt Österreich 
1998  Preis der Stadt Wien 
1993–94 Professur an der Staatlichen Akademie der Bildenden Künste, Karlsruhe 

 

  



  

 

 
 

KATALOG 

 

Lois Weinberger. Basics 
 

Herausgeber_innen: Stella Rollig, Severin 
Dünser 
Autor_innen: Pierre Bal-Blanc, Catherine David, 
Severin Dünser, Hans Ulrich Obrist, Philippe 
Van Cauteren 
 
Grafikdesign: Astrid Seme 
Verlag der Buchhandlung Walther und Franz 
König 
 
Seitenanzahl: 232 Seiten, 256 Abbildungen 
Format: 24 × 31 cm 
Hardcover 
Deutsch & Englisch in einem Band 
ISBN 978-3-903327-22-1 (Museumsauflage) 
Verkaufspreis: EUR 29,80 
 
 

  



  

 

 
 

 

PROGRAMM ZUR AUSSTELLUNG 
 
ÜBERBLICKSFÜHRUNG 
Lois Weinberger. Basics 

Jeden Sonntag | 16.30 Uhr 

€ 5 (zzgl. Eintritt) | Dauer: 1 Stunde 
Kostenlos für Freunde des Belvedere und Jahreskartenbesitzer_innen 
Begrenzte Teilnehmer_innenzahl / Tickets unter: www.belvedere.at/programm 

 

SCREENING 
RAFFL 

15. Juli | 21 Uhr | Skulpturengarten Belvedere 21 

Im Winter 1810 steht Tirol unter französischer Besatzung. Franz Raffl, ein verschuldeter Kleinbauer, 
entdeckt durch Zufall das Versteck von Andreas Hofer. Raffl verrät ihn an die Franzosen, erhält aber 
nicht das versprochene Kopfgeld und muss schließlich aus seiner Heimat fliehen. In einer kargen 
Bildsprache abseits touristischer Bergidylle entfaltet Christian Berger in seinem Regiedebüt ein 
existenzielles Drama. Lois Weinberger, der auch die Ausstattung des Films übernahm, verkörpert darin 
den verzweifelten Antihelden. 

AT 1984; Regie: Christian Berger; Buch: Christian Berger gemeinsam mit Markus Heltschl, nach einer 
Vorlage von F. C. Schmidt; Kamera: Christian Berger; Schnitt: Tina Frese; Musik: Bert Breit; 
Darsteller_innen: Lois Weinberger (Raffl), Barbara Weber (Frau), Barbara Viertl (Tochter), Dietmar 
Schönherr (Priester), Franz Mössmer (Soldat) u. a.; 35mm, gedreht auf AATON Super 16 Direkt-Blow-
up; 1:1,66; Farbe; 100 Min. 

 

Vorbehaltlich der aktuellen Veranstaltungsverordnung. 
Das Programm zur Ausstellung finden Sie aktuell unter www.belvedere.at/programm. 
Wir freuen uns auf Ihren Besuch! 
 

  

http://www.belvedere.at/programm
http://www.belvedere.at/programm


  

 

 
 

ALLGEMEINE INFORMATIONEN 
Ausstellungstitel 
 
Kurator 
 
Exponate 
 
 
 
Dauer 

Lois Weinberger. Basics 
 
Severin Dünser 
 
130 Arbeiten, darunter 60 Arbeiten auf Papier, 30 Fotoarbeiten, 25 
Skulpturen und Objekte, 3 Malereien Acryl auf Leinwand, 6 Installationen 
im Außenbereich sowie 2 Videos  
 
2. Juli bis 24. Oktober 2021 

Ausstellungsort 
 
 
Öffnungszeiten 
 
 
Tickets 
 
 
 
 

Web 

Belvedere 21 
Arsenalstraße 1, 1030 Wien 
 
Dienstag bis Sonntag 11 - 18 Uhr 
Vom 2. Juli bis 1. August Freitag bis Sonntag 11 - 21 Uhr 
 
Regulär | 9 Euro  
Ermäßigt | 7 Euro  
Jahreskarte Belvedere 39 Euro 
Kinder und Jugendliche unter 19 | frei 
 
belvedere.at 
facebook.com/belvedere21 
twitter.com/belvedere21 
instagram.com/belvedere21wien 

#LoisWeinberger 

Weitere Informationen und Pressebilder zur Ausstellung stehen unter belvedere.at/presse zum Download bereit. 
 

http://www.21erhaus.at/

